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1. Irrtum: Handlungsorientierte Methoden sind nicht an sich "Spaß". Viele von ihnen sind
verdammt anstrengend, wenn man sie ernst nimmt. Der "Spaß" ergibt sich durch die
Abwechslung vom herkömmlichen Unterricht. Wenn du eine Klasse 5 Stunden am Tag mit
offenen Methoden unterrichtest, werden die in der 6. auch keinen Spaß mehr haben. Und ich
wiederhole mich: Wer in diesen Methoden den Fun-Faktor sucht, stuft diese Methode herab -
und dies haben die Kritiker seit jeher getan.

2. Frage dich, was Interpretieren heißt. Es bedeutet nicht, herauszufinden, was der Autor mal
dabei gedacht hat. Es bedeutet auch nicht, die eine richtige Erklärung zu finden. Oder
nachzuvollziehen, was klügere Menschen gedacht haben.

Interpretieren, meiner Überzeugung nach, heißt einmal, sich klar zu werden über die Bedeutung
eines Textes. Diese Bedeutung kann ich unter verschiedenen Aspekten herausfinden und
beschreiben: dem geschichtlichen Hintergrund, der Biografie des Autors oder psychologischen
Aspekten. Dazu kann ich verschiedenen Methoden anwenden: die schriftliche
Textinterpretation, die wir alle aus der Schule kennen oder eine Umarbeitung des Textes, z.B.
die Umformung in eine andere Textsorte. Durch diese Umformung durchlaufe ich ja die Stufen
der schriftlichen Textinterpretation:
- Inhalt erfassen
- Sprache und Textsorte erkennen
- Bedeutung des Inhalts klären
- Figuren charakterisieren
Ohne dies kann mir keine Umformung gelingen. Dass ich sie nicht schriftlich durchführe,
sondern vielleicht auf einer un-oder vorbewussten Ebene, heißt ja nicht, dass sie nicht existiert.
Etwas anderes wirds sicher nicht. Aus Romeo und Julia kannst du nicht Alien versus Predator
machen.

3. Interpretieren heißt doch aber auch, sich selbst (=Rezipienten) als Teil des künstlerischen
oder literarischen Werkes zu betrachten und ernst zu nehmen. Denn was ist ein Goethe-Gedicht
ohne einen Leser? Was ist die Tragödie Rome und Julia ohne mich, der es auf der Bühne sieht?
Und besonders hier sehe ich die Stärken des HaPro, weil er den Rezipienten ernst nimmt und
seinen Aufnahmeprozess darstellen kann, z.B. mit einfachen Dingen: Geschichten
weiterschreiben (machen wir doch ständig beim Lesen, dass wir den weiteren Verlauf
antizipieren) oder aus der Perspektive von literarischen Figuren schreiben (machen wir auch
beim Lesen: uns empathisch in eine Figur hineinfühlen).

4. Interpetieren heißt auch immer, etwas Neues schaffen. Um es kurz zu machen: Romeo und
Julia wird heutzutage keiner mehr so aufführen, wie es Shakespeare gemacht hat. Jeder
Regisseur wird Ansatzpunkte finden, die das Stück auf heute beziehen lassen. Sagst du ihm
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nach der Aufführung, dass er etwas ganz anderes, etwas Neues geschaffen hat?
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